
Trends in der 
Strassenbeleuchtung.

Energetische Umrüstung im überbauten Gebiet.

SAFE   Tagung in Zürich 17. November 2009

Peter Schriber Leiter öffentliche Beleuchtung
Elektrizitätswerk der Stadt Zürich

Agenda.

1. Kurzporträt Geschäftsfeld Öffentliche Beleuchtung

2. Energiesparmassnahmen, IST-Zustand

3. Weitere Energiesparmöglichkeiten

4. Ausgangslage ewz zur Konzepterarbeitung
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1. Kurzporträt Geschäftsfeld Öffentliche 
Beleuchtung.
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Kennzahlen öffentliche Beleuchtung (2008).

� Mitarbeiterbestand 60

� Aufwand TCHF 16'000

� Investitionen TCHF 4'200

� Brennstellen Stadt Zürich 50'487

� Lampen Stadt Zürich 58'121

� Anschlusswert öff. Beleuchtung kW 5'587

� Energieverbrauch (0.8% elektrische Energie Stadt Zürich ) GWh 21.94

� Energieverbrauch pro Einwohner (380'189 Einw.) kWh 57.70

� Durchschnittliche Lampen-Brenndauer h 20'000
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2. Energiesparmassnahmen IST-Zustand.
Trotz sehr grosser Zunahme der Brennstellen seit 1950
ist der Energieverbrauch ab 1982 abnehmend.
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Randbedingungen, Entscheide, Meilensteine.

� Grosse Bautätigkeit und gleichzeitige Erneuerung der 
Anlagen in den letzten 30 Jahren

� Energieeffizientere Leuchtmittel

� Wirtschaftlichere Leuchtentechnik, Reflektoren

� Ökologisch massvollerer Einsatz

� ab 1978 Umbau Hauptstrassen auf Natrium-Hochdruck-
lampen (HST)

� ab 1994 Umbau Quartierstrassen auf Natrium-Hochdruck-
lampen (HST)
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Eingesetzte Leuchtmittel, ohne Festbeleuchtung.
� 77 Glühlampen / Halogenlampen

� 16 Mischlicht

� 9'676 T-Lampen
� 6'979 TC-Lampen

� 2'590 Quecksilberdampflampen
� 30'152 Natrium-Hochdrucklampen

� 2'788 Natrium-Niederdrucklampen
� 1'490 Metall-Halogenlampen

� 60 QL- (Induktionslampen)

� 156 sonstige

53'984 Total

7

3. Weitere Energiesparmöglichkeiten.
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� Verwendung wirtschaftlich optimierter Leuchten

� Ein- Ausschaltkurve der Beleuchtungsanlage optimieren

� Ganz- oder Teilausschaltung der Beleuchtung

� jede zweite Leuchte ausschalten, schlechte Lösung !!

� Spannungsregelung, Stelltransformatoren

� Phasenanschnitt-, Phasenabschnittregelung

� Telemanagementsysteme

� Absenkung des Beleuchtungsniveaus z.B. 23.00-06.00 Uhr
- Steuerdraht, Schaltelement in Leuchte
- Rundsteuergerät, Schaltelement in Leuchte

� Verwendung von elektronischen Vorschaltgeräten



4. Ausgangslage bei ewz für Konzepterarbeitung.

� Versorgungsnetz ist gegeben

� Neue Technik, elektronische Vorschaltgeräte

� Spezialempfänger als Schaltelement in Leuchte

� Umbau vorhandener Leuchten, neue Leuchten

� Energiesparpotential

� Beleuchtung von Fussgängerüberwegen

� Weiteres Vorgehen
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� Entwicklung für Pilotanlage ist abgeschlossen

Vorteile:
� bestehende ÖB-Netzstruktur bleibt unverändert
� keine Kabelauswechslung Mast/Fassade - Leuchte
� Rundsteueranlage ist vorhanden, Schaltzeit wählbar
� Leuchten für Lichtabsenkung sind frei wählbar
� einfacher Betrieb und Unterhalt
� zusätzlich ca. 10-15% Energieeinsparung

Nachteile:
� Eigenentwicklung, kein intelligentes Steuersystem
� Erfahrung, Kosten

Spezialempfänger als Schaltelement in Leuchte.
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Spezialempfänger als Schaltelement in Leuchte.
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Umbau vorhandener Leuchten, neue Leuchten.

� Stadtbild, stadtgestalterische Überlegungen

� keine Anpassung der Auslegergeometrie 15/5º

� Ökologische Aspekte

� Im Kostenvergleich vertretbar 

� Materialbewirtschaftung, weniger Platzbedarf

� Baukastensystem, Reflektorteil, Geräteteil, optimiert

� Zeitgemässe Reflektortechnik

� EVG und RS-Schaltelement, Wirtschaftlichkeit 
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Umbau vorhandener Leuchten, Beispiele.
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Energiesparpotential,
HST-250W/HST-150W, 2 x HST-150W/2 x HST-
100W.
Erwartung:

� Beleuchtungsklasse ME2 wird mit HST-150 Watt oder 
2 x HST-100 W erreicht

� Normanlage: LPH=10m, a=30m, b=10m, Ü=0.5m
� Keine zusätzliche Beleuchtung für Fussgänger-Überwege

Konsequenz:

� stark frequentierte Hauptverkehrsstrassen optimieren auf
ME2, HST-150 W / 2 x HST-100 W, keine Nachtabsenkung

� ausgewählte Hauptverkehrsstrassen von 23.00-06.00 Uhr
zusätzlich Nachtabsenkung auf 50%
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50 W 6'070 Stück nicht geeignet, Leuchte zu klein -

70 W 7'031 Stück Quartierstrassen, bedingt geeignet -

100 W 1'754 Stück Hauptverkehrsstrassen, 100% 0.15

150 W 4'394 Stück Hauptverkehrsstrassen, 100/50% 0.75

150 W 3'746 Stück Hauptverkehrsstrassen, 100% 1.00

250 W 4'832 Stück Hauptverkehrsstrassen, 100% 2.15

400 W 199 Stück Spezialanlagen, kein Gerät -

Total Sparpotential bezüglich Gesamtenergie ÖB  ca. 20 %

Energiesparpotential.
Natrium-Hochdrucklampen, (HST).
EVG und Spezialempfänger für Nachtabsenkung.

Einsparung
GWh/a

150W  in 80% der Fälle realistisch, keine Reduktion

in 50% der Fälle realistisch
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keine Reduktion

100W  in 80% der Fälle realistisch, keine Reduktion

� Pilotanlagen mit EVG 150W und 250W mit RS-Gerät für
Nachtabsenkung, 1-2 Jahre

� Messung der Leuchten, Temperaturverhalten, 
Energiebilanz, Netzrückwirkungen

� Erfahrungen auswerten

� Entscheid, Einsatz für Neuanlagen, neue Leuchten

� Entscheid, Umbau von bestehenden Anlagen, Dauer 
10-15 Jahren

� Kosten, Pay-back Zeit

Mindestvariante:
Einsatz von EVG ohne Nachtabsenkung

Weiteres Vorgehen. Konzept.
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.
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